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Einleitung 

Guten Tag zusammen!

Ich freue mich, dass Sie heute hier sind 

Herkunft des Wortes „Hut“

Das Sprichwort „Mit dem Hut in der Hand kommt man durch das ganze 
Land“ besagt, dass man mit Höflichkeit gerade in fremden Umgebungen oft 
weiter kommt.

Das Wort Hut stammt von mittelhochdeutsch Huot ab und bedeutete 
ursprünglich Decke oder Schutz (im Sinne von Obhut), wurde dann aber 
spezieller in der Bedeutung Kopfbedeckung verwendet. 

Es entstand aus einer indogermanischen Wurzel *kadh- oder *skad- 
(„schützende Bedeckung“; so noch in Sanskrit chad) durch Verlust des 
eventuellen „s“-Anlautes und Lautverschiebung des an- und auslautenden 
Konsonanten.

Die generisch feminine Form (mhd. huote) bezeichnet dagegen Aufsicht, 
Fürsorge, Schutz im Allgemeinen, vgl. hüten. Diese wurde unter anderem 
in Bezug auf Lehnsverhältnisse, die Bewachung von Frauen, aber auch 
militärische Wachen verwendet. 
Daraus entwickelte sich die Redensart „auf der Hut sein“.

Umgangssprachlich gab und gibt es verschiedene Bezeichnungen für einen 
Hut: Deckel, Dohle, Dunstkiepe, Zivilhelm, Resedatopf; sowie für den 
Zylinderhut, außer Angströhre auch Aalkasten, Wichskasten, Ofenrohr, 
Rußmütze, Gottesackerlaterne oder Fünfliterhut.

Bevor wir uns in die große, weite Welt der Hüte stürzen, klären wir erstmal 
die wichtigste Frage: Warum setzt sich der Mensch freiwillig etwas auf den 
Kopf?
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Hauptgründe für das Tragen eines Hutes

Der Mensch setzt einen Hut aus einer Vielzahl von Gründen auf, die sich 
über Jahrtausende von rein funktionalen Schutzmaßnahmen zu komplexen 
sozialen Symbolen entwickelt haben.

•	� Schutzfunktion (Funktionalität):  
In erster Linie dient der Hut als Schutz vor Witterungseinflüssen wie 
Kälte, Regen, Wind oder direkter Sonneneinstrahlung.

•	� Statussymbol und Zugehörigkeit:  
Historisch gesehen war der Hut ein Zeichen für Macht, soziale 
Stellung und Herkunft. Er kennzeichnete Zugehörigkeit zu bestimmten 
Berufsständen oder sozialen Gruppen.

•	� Mode und Stil: 
Der Hut ist ein Accessoire, das ein Outfit komplettiert, den 
persönlichen Stil unterstreicht und als modisches Statement dient.

•	� Psychologische Wirkung:  
Hüte können das Selbstwertgefühl steigern und ein Gefühl von 
Sicherheit vermitteln.

•	� Höflichkeit und Tradition:  
Das Abnehmen des Hutes gilt als Zeichen des Respekts, etwa beim 
Betreten von Innenräumen oder bei Begrüßungen. 
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Eine kurze Geschichte der Hutmode

Schon in der Antike war der Hut ein Zeichen für freie Bürger. 

Die Tradition des Hutabnehmens in geschlossenen Räumen stammt aus 
dem Brauch, die Kopfbedeckung als Zeichen der Ehrerbietung (z.B. in der 
Kirche) oder als Signal, dass man nicht „auf dem Sprung“ nach draußen ist, 
abzulegen.

Die genaue Herkunft ist nicht sicher belegt und es gibt mehrere 
Erklärungsmöglichkeiten. 

Ein Erklärungsansatz sieht den Ursprung in der Zeit des Rittertums. 
Demnach würde das Absetzen des Helmes oder das Öffnen des Visieres 
als friedliche Geste des Respekts betrachtet, da man sich damit dem Feind 
gegenüber verwundbar machte. 

Zum anderen könnte die Redewendung von einem Brauch abstammen, 
der im 13. Jahrhundert aufkam und ist eine Geste, die Anerkennung oder 
Wertschätzung ausdrückt. Manche Quellen führen diesen Brauch auf den 
Akt des Verbeugens zurück, bei dem man durch den Aufschwung der 
Hutträger um 1281 vor einem Dilemma stand. 

Der Adel konnte es sich keinesfalls erlauben, dass die kostbaren Stoffe in 
Kontakt mit Schmutz kamen, wenn sie beim Verbeugen zu Boden gefallen 
wären. So entstand der Gestus des Abnehmens des Hutes als Zeichen des 
Respektes.

Diese Geste habe sich bis heute in militärischen Kreisen gehalten; statt den 
Hut zu ziehen, wird nun eine Handgeste zur Andeutung verwendet.

Im 17. Jahrhundert hatte sich in Frankreich die Geste stark ritualisiert, 
und beim Betreten eines fremden Hauses war es nur nach ausdrücklicher 
Aufforderung durch die Gastgeber gestattet, den gezogenen Hut wieder 
aufzusetzen.
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Vom Statussymbol zur Modeikone

Schon in der Antike war der Hut ein Zeichen von Macht und 
gesellschaftlicher Stellung. In Rom durften nur freie Bürger Hüte tragen, 
und je nach Epoche unterschieden sich Kopfbedeckungen für verschiedene 
Gesellschaftsschichten deutlich. 

Während sich im 17. Jahrhundert die ersten modischen Einflüsse zeigten, 
mussten Frauen im 18. Jahrhundert spezielle Hauben tragen, um ihren 
Ehestand zu kennzeichnen – daher der Ausdruck „unter die Haube 
gekommen“.

Im 19. Jahrhundert wurden Hüte kleiner, eleganter und vielfältiger:
Die Männerwelt entdeckte ikonische Modelle wie den englischen Zylinder, 
die Melone oder den Bowler. 
Der Homburg-Hut, oft von Politikern getragen, erlangte internationale 
Berühmtheit. 
Parallel dazu entwickelte sich der Panama-Hut – gefertigt aus feinem 
Tequillastroh in Ecuador, erstmals im 17. Jahrhundert populär und 2012 
von der UNESCO als Kulturerbe gewürdigt.

Der Hut heute – Ein Statement für Individualisten

Während klassische Hüte aus dem alltäglichen Stadtbild weitgehend 
verschwunden sind, sieht man heute vor allem Base Caps und Mützen. Wer 
sich dennoch für einen stilvollen Hut entscheidet, setzt bewusst ein Zeichen 
der Individualität und hebt sich vom Mainstream ab. 

Ein Ort, an dem Hüte weiterhin eine feste Tradition haben, sind 
Pferderennen – dort sind elegante Kopfbedeckungen, vom extravaganten 
Fascinator bis zum klassischen Zylinder, nach wie vor fester Bestandteil 
der Veranstaltungskultur und Ausdruck von Stilbewusstsein und Eleganz.

Kurz gesagt: 
Ein Hut ist kein Muss, aber ein Accessoire der Rennbahnkultur. 
Wer auf Stil setzt oder sich dem besonderen Flair solcher Events anpassen 
möchte, ist mit einer passenden Kopfbedeckung sicher gut aufgehoben.



Hüte und ihre geheimen Botschaften

Die Geste den Hut zu ziehen (auch „den Hut abnehmen“ bezeichnet das 
Zollen von Respekt gegenüber einer anderen Person. 

Bis in die jüngste Zeit findet sich in Benimmbüchern die Empfehlung, 
als Herr vor einer Dame den Hut zu ziehen, sowie einer höher- oder 
gleichgestellten Person auf diese Weise seine Ehrerbietung anzuzeigen. 

Bis in die jüngste Zeit findet sich in Benimmbüchern die Empfehlung, 
als Herr vor einer Dame den Hut zu ziehen, sowie einer höher- oder 
gleichgestellten Person auf diese Weise seine Ehrerbietung anzuzeigen. 

Je nach situativem Kontext kann die Ausführung zwischen einem kurzen, 
angedeuteten „Lupfen“ (= lüften) und dem ehrerbietigen Halten des Hutes 
vor der Brust variieren. 

Weiterhin gilt in vielen Religionen das Absetzen der Kopfbedeckung 
innerhalb des Gotteshauses als Zeichen des Respekts. 
In gleicher Weise gilt für Soldaten der Befehl „Helm ab zum Gebet!“ 
beim Großen Zapfenstreich auch unter freiem Himmel als Zeichen der 
Ehrerbietung. 

Sprachgebrauch

In Anlehnung an die Höflichkeitsgeste ist auch die Redewendung „den/
seinen Hut (vor etwas/jemandem) ziehen“ geläufig, die häufig als Zeichen 
des Repekts vor einer bestimmten Leistung verwendet wird Spricht man die 
derart respektierte Person direkt an, so ist auch der kurze Ausruf „Hut ab!“ 
oder die französische Form Chapeau! verbreitet.

Das Sprichwort „Mit dem Hut in der Hand kommt man durch das ganze 
Land“ besagt, dass man mit Höflichkeit gerade in fremden Umgebungen oft 
weiter kommt

Die Redewendung „seinen Hut nehmen“ bedeutet, freiwillig oder 
gezwungen von einem Amt zurückzutreten, eine Arbeitsstelle zu kündigen 
oder eine Position aufzugeben. Sie impliziert oft ein Ausscheiden aus 
Verantwortung, manchmal nach einer Affäre oder bei ausbleibendem 
Erfolg.
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Bedeutung und Verwendung

•	� Den Hut nehmen:   
Wer entlassen wird oder zurücktritt, packt seine Siebensachen - 
und dazu gehört der Hut. Die Redewendung ist auch heute noch 
gebräuchlich, auch wenn kaum noch Hüte getragen werden.

•	� Über die Hutschnur:   
Das bedeutet: „Das geht mir zu weit“. 
Gesichert ist es nicht, aber eine Erklärung für die Herkunft der 
Redewendung besagt, das Hutband sei als Maß zur Kontrolle der 
Dicke von Wasserleitungen in Brunnen benutzt worden - der Strahl 
durfte ein bestimmtes Maß nicht überschreiten.

•	� So klein mit Hut:   
Ein Blick auf beklommen dreinschauenden Welpen, und man weiß, 
wie man sich „so klein mit Hut fühlt“: eingeschüchtert und klein. Wer 
weiß, was er gerade ausgefressen hat. Wie winzig man sich genau 
fühlt, wird oft mit Daumen und Zeigefinger demonstriert.

•	� An den Hut stecken:   
Das bedeutet eine ganz deutliche Abfuhr. Vergiss es, das kommt nicht 
in Frage. Früher wurden Hüte oft geschmückt, gern auch mit weniger 
wertvollen Kleinigkeiten.

•	� Unter einen Hut bringen:   
Die Kopfbedeckung symbolisierte lange Zeit Macht und sozialen 
Status. Alles unter einen Hut zu bringen bedeutet zu vermitteln, 
einen Konsens herzustellen. Heute wird die Redewendung oft in 
Verbindung mit Eltern benutzt, die ihren Job, den Haushalt und Kinder 
miteinander vereinbaren - „unter einen Hut bringen“.

•	� Auf der Hut:   
Wer etwas schätzt und darauf aufpasst, ist aufmerksam und „auf der 
Hut“ - wie das überaus wachsame Erdmännchen auf dem Foto. Das 
Wort stammt aus dem Mittelhochdeutschen und bedeutet Aufsicht, 
Fürsorge.
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Gut behütet

Warum es so wichtig ist, sich den (einen) richtigen Hut aufzusetzen!

Hüte gibt es viele. Und wir neigen dazu – metaphorisch gesprochen – uns 
viele davon aufzusetzen. Wir wollen ja auch möglichst Eindruck machen. 
Mit dem vielen Wissen, den vielen Expertisen und Erfahrungen, die so ein 
(Berufs-)Leben mit sich bringt. 

Als Frau trägt man den Hut leicht schräg, aber immer so, dass die linke 
Gesichtshälfte frei bleibt. Das rührt aus einer historischen Begebenheit, 
dass Männer auf der linken Seite der Frau liefen und es wäre unhöflich 
gewesen den Hut als „Trennwand“ zu benutzen. 

Außerdem: Frauen dürfen in geschlossenen Räumen ihren Hut aufbehalten. 
Auch in Kirchen und Restaurants. Nicht nur, weil die Frisur darunter 
plattgedrückt sein könnte sondern auch, weil es zum Outfit komplett 
dazugehört. Ausnahmen sind Kino oder Ähnliches in dem ein größerer 
Hut die Sicht bedecken könnte. Männer hingegen müssen ihren Hut immer 
absetzen.
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Berühmte Hutträger und ihre legendären Looks

Jonny Depp Udo Lindenberg

Charles ChaplinJoseph BeuysBoy George

Stan Laurel & Oliver Hardy Marlene Dietrich

Inge Meysel Margaret Rutherford Queen Elisabeth II
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Blues Brothers Napoleon Bonaparte

Papst FranziskusHelmut SchmidtSchornsteinfeger

Schneemann mit Hut Kleine Hexe mit Hut
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Weitere Infos, Mitraten & Mitmachen

•	� Was sind die Vorteile?  
- Schützt vor Witterungsbedingungen. 
- Kann ein nettes modisches Accessoire sein. 
- Man kann kahle Stellen bei Haarausfall kaschieren.

Vorteile & Nachteile dieser „Erfindung“

•	� Was sind die Vorteile für ein ganzes Land?  
- �Verringerung der Kosten für das Gesundheitssystem aufgrund von 

weniger Sonnenstiche.
	 - �Manchen Menschen steht ein Hut gut und sie sind noch netter 

anzuschauen.
	 - �Vielen Menschen steht kein Hut und man kann sich darüber 

amüsieren.
	 - �Erhöhung der Wirtschaftsleistung durch Hutproduktion.  

=> Sicherung von Arbeitsplätzen.

•	� Was sind die Nachteile?  
- �Haare werden plattgedrückt

	 - �Kann bei nicht korrekter Passform Kopfschmerzen verursachen.
	 - �Kann total dämlich aussehen.
	 - �Kratzt teilweise.
	 - �Man kann keine andere Kopfbedeckung tragen wenn man einen Hut 

trägt.
	 - �Kann zu warm sein..
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Klassifikationen

Von links nach rechts:
Zylinder, Schirmmütze, Fedora, Melone 

•	 Boater, ein spezieller Strohhut aus England

•	� Borsalino, eine italienische Hutmarke, steht für klassische 
Herrenhüte

•	� Chapeau Claque oder Klapphut, ein zusammenklappbarer 
Seidenzylinder

•	� Doktorhut

•	� Dreispitz oder Dreimaster

•	� Fedora, Filzhut, sowie die Variante Trilby mit schmalerer und 
rückwärtig hochgebogener Krempe der

•	� Florentinerhut, ein Damenstrohhut des 19.Jahrhunderts mit 
schwingender Krempe aus Weizenstroh

•	� Glockenhut oder Cloche

•	� Homburg, elegant, staatstragend

•	� Kapotte, ein kleiner Damenhut mit Kinnband des 19. Jahrhunderts

•	� Kreissäge, flacher Herrenstrohhut mit gezacktem Rand

•	� Melone, Bowler oder Derby, auch Glocke; hauptsächlich in England

•	� Mitra, traditionelle liturgische Kopfbedeckung der Bischöfe
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•	� Panamahut, ein Strohhut, das Material stammt von einer Palmenart 
aus Ecuador

•	� Schiebermütze, eine Ballonmütze mit flachem Dach

•	� Sombrero, besonders breite Krempe, hauptsächlich mexikanische 
Folklore

•	 Stetson, ein amerikanischer Huthersteller, steht für Cowboyhüte
•	 �Stößer (österreichisch), siehe Melone,  

in Wien Teil der vorschriftmäßigen Berufskleidung des „Fiakers“ 
(österreichisch) beziehungsweise Lohnkutschers

•	 �Strohhut, wird in der warmen Jahreszeit getragen, Damen- oder 
Herrenhut, aus Panamastroh, Hanf, Seegras oder anderem

•	 �Tirolerhut, spitz zulaufender Filzhut

•	� Zimmermannshut, von den Zimmerleuten als Kalabreser bezeichnet, 
eine ähnliche Hutform

•	 �Zylinder, aus Filz oder Seide
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•	 ��Geweihte Hüte: 
Der Papst verschenkte in früheren Zeiten Hüte, die er in der 
Christmette geweiht hatte, an verdiente Fürsten und Feldherren oder 
an solche, die er zu gewinnen suchte. Den letzten derartigen Hut 
erhielt Feldmarschall Daun nach der Schlacht bei Hochkirch.

•	 ��Kirchenhüte: 
Die Pronotare der päpstlichen Kurie tragen einen schwarzen Hut, 
genannt Cappello romano, mit Quasten. Die Kardinäle haben einen 
roten Hut, genannt Galero, mit 15 Quasten, der Erzbischof einen mit 
zehn, der Bischof einen mit sechs und der Abt einen solchen mit drei 
Quasten auf jeder Seite.

•	 ��Fürstenhüte: 
Weltliche Fürsten trugen den so genannten Fürstenhut, der zwischen 
der Grafen- und der Königskrone stand. Der Kurhut der deutschen 
Kurfürsten wich vom Fürstenhut ab, er besaß keine Metallspangen. 
Laut Schillers Wilhelm Tell befestigte der Landvogt Hermann 
Gessler seinen Hut als Symbol für den Landesherren selbst an 
einer Stange und ließ diesen von der Bevölkerung grüßen. Bei 
Nichtbeachtung drohte eine Strafe.

•	 ��Aluhut: 
Gilt als Symbol von Verschwörungsgläubigen.  
Die Idee vom Schutz vor fremden Gedanken kursierte schon früh, es 
gab auch Hüte mit genau dem gegenteiligen Effekt. 
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Quiz

Was macht ein Hut am besten?  
A) 	 Er hält die Haare trocken 
B) 	 Er schützt vor Sonne und Wind 
C) 	 Er kann als Teller genutzt werden

B)	Er schützt vor Sonne und Wind 

Welcher Hut ist typischerweise rund und flach?  
A) 	 Zylinder
B) 	 Panamahut 
C) 	 Filzhut mit Krempe 

B)	Panamahut

Welcher Hut wird oft von Piraten getragen?  
A) 	 Boonie-Hut
B) 	 Truckerhut
C) 	 Dreispitz/ Piratenhut

C)	Dreispitz/Piratenhut

Welcher Hut passt gut zu einem formellen Anlass bei Männern?  
A) 	 Baseballkappe
B) 	 Filzhut
C) 	 Badekappe

B)	Filzhut

Welcher Hut ist typisch für Damen in der klassischen Garderobe?   
A) 	 Truckerhut
B) 	 Sonnenhut mit breiter Krempe 
C) 	 Fahrradhelm

B)	Sonnenhut mit breiter Krempe

Was ist ein Merkmal eines Strohhuts?    
A) 	 Sehr schwer
B) 	 Leicht und luftdurchlässig
C) 	 Magnetisch

B)	Leicht und luftdurchlässig
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Welche Hutform hat typischerweise eine hohe Krone?  
A) 	 Zylinder
B) 	 Baseballkappe
C) 	 Sonnenhut

A)	Zylinder

Wie nennt man den Bereich, der den Kopf genau bedeckt?  
A) 	 Krempe
B) 	 Stirnriemen
C) 	 Innendurchmesser/Kopfumfang

C)	Innendurchmesser/Kopfumfang

Welches Accessoire kann man oft zusammen mit einem Hut tragen, um 
Stil zu zeigen?  
A) 	 Schal
B) 	 Gummistiefel
C) 	 Tennisschläger

A)	Schal

Do-it-yourself: Der perfekte Hut

Falls Sie jetzt denken: „So ein Hut fehlt mir noch im Leben“ 
– keine Sorge, wir basteln uns einfach einen.

Anleitung:
Hut aus Zeitungspapier/Papier basteln
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Lieder

Hänschen klein...
www.youtube.com/watch?v=estWuexvkqs

Mein Hut, der hat drei Ecken
www.youtube.com/watch?v=Q8ot6eAMUQs

Ein Hut, ein Stock, ein Regenschirm
ist ein bekanntes deutsches Bewegungs- und 
Mitmachlied für Kinder, das oft als Tanz oder 
Laufspiel während Spaziergängen genutzt wird. 
Es fördert Koordination und Rhythmusgefühl, 
indem die Textpassagen pantomimisch mit 
passenden Bewegungen, wie Hüten, Stöcken und 
Regenschirmen, dargestellt werden.

Der Liedtext und die Bewegungen:
•	 Ein Hut..: Mit der Hand an den Kopf fassen (Hut grüßen).
•	 ...ein Stock...: Einen imaginären Stock halten.
•	 ...ein Regenschirm: Die Hand schützend über den Kopf halten.
•	� „...und vorwärts, rückwärts, seitwärts, ran: 

Tippen mit dem rechten Fuß in die jeweilige Richtung (vorne, hinten, 
zur Seite) und dann den Fuß wieder an den linken stellen.

Spielanleitung:
•	� Die Teilnehmer stellen sich in einer Reihe hintereinander auf 

und legen die Hände auf die Schultern des Vordermanns oder 
nebeneinander.

•	� Die Bewegungen werden im Rhythmus des Liedes ausgeführt, oft 
beginnend mit dem rechten Bein.

•	� •	 Das Lied wird in einer Endlosschleife gesungen, oft verbunden 
mit dem Zählen bis acht (und eins und zwei und drei und vier...)


